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Am Haupt und Stiftungsfeſte der Bruderſchaft 2 Februar oder
einem Tage der ODetav.“

In der Sterbeſtunde, wenn man nach würdigem Empfange der
eiligen Sacramente die heiligſten Namen eſu und Maria wenigſtens
im Herzen anruft.

II Unvollkommene bläſſe
aAhre und Quadragenen folgenden M  (utter Gottes⸗Feſten:

Mariä Verkündigung (2⁵ März), Mariaä Heimſuchung (Sonntag nach dem
uli), Maria Geburt (8 September), Unbefleckte Empfängnis (8 De  V.

cember).“ (Dieſe gelten für die ſiöceſe Breslau; anderwärts kann
der Biſchof dieſelben ein⸗ für allemal beſtimmen.)

Tage für jede einzelne gute Werk
300 Tage für die Mitglieder, welche andere dem Trunke ergebene

für die Mäßigkeits⸗Bruderſchaft gewinnen.
Bemerkungen.

Zur Erlangung der mit einem Sternchen verſehenen Abläſſe iſt ES
nöthig, würdig beichten und communieieren, die Bruderſchaftskirche des
Ortes beſuchen und einige Zeit dort auf die Meinung des heiligen Vater  U
3u (ten. (Etwa Qter unſer und Gegrüßet eiſt du.

Alle dieſe Abläſſe ſind den ATrmen Seelen zuwendbar.
Die mn der Bruderſchaftskirche des Tte für die Seelen verſtorbenerMitglieder gele

are
eiligen Meſſen genießen das Vorrecht eines

Erläſſe und Beſtimmungen der römi  En
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo Albers in Rom
(Pauliniſches Privileg.) Einige meuere Entſcheidungen der

Inquisit. über das Pauliniſche rivileg und ſeine Anwendung dürften weiteres
Intereſſe beanſpruchen. ieſelben en hier esha kurz mitgetheilt werden:

Wilhelm R., ungetauft und Proteſtant, hatte vor dem Magiſtrate
erne Proteſtantin, enſa ungetauft, Civiliter geheiratet. Wilhelm wandte
ſich ſpäter dem katholiſchen Glauben zu und bittet nun, mit der katholiſchen
Maria eine neue Ehe eingehen zu können, zuma von ſeiner erſten Frau
geſchieden ſei und nicht wiſſe, wo dieſelbe ſich jetzt aufhalte.

In der Sitzung vom März 1901 lag der Inquiſition dieſer
Fall vor Der Entſcheid autete: Der Biſchof ſolle ſich ühe geben, den
Mann im oliſchen Glauben unterrichten zu aſſen, und nach ſeiner Taufe
ſolle der Heilige Vater ebeten werden, von der Interpellation der erſten
Gattin zu dispenſieren, falls Qus dem ſummariſchen Proceſsverfahren wenigſtens
hervorgehe, daſs weder der Mann noch die erſte Frau Ian einer proteſtantiſchen
Kirche getauft worden ſeien und die Interpellation entweder unmöglich oder
ohne Erfolg ſein würde.

II Kann infolge des Pauliniſchen Privilegs enn Ungläubiger, der
ſich zUm katholiſchen Glauben bekehrt, ſeine er Gattin aufgeben und mit
ſeiner zweiten weiter zuſammenleben, ohne die erſte zu interpellieren?



Dieſer Fall betraf einen Mohamedaner, der ſeine Er Frau verlaf
und mit einer anderen mehrere Kinder hatte. Er Hat die aufe, allein
dieſer an die un ſeiner Heimat eingegangene iltige erſte Ehe indern
im Wege Uch hier wurde von der Interpellation dispenſiert, da die erſte
Frau inzwiſchen einen anderen geheiratet und 8 dem Katechumenen un

möglich geweſen wäre, ſeine erſte Frau zu interpellieren; die Interpellation
ſelbſt aber auch wohl vollſtändig unnů geweſen bare.

In derſelben Sitzung verurtheilte die Inquiſition eine ſogenannte
Andacht zUur chweren Hand (divozione detta della —0 poderosa).
Ein Biſchof aus Amerika hatte ihrer Erlaubtheit angefragt. Zur
Beförderung dieſer Andacht wurden Bilder und edatllen vertheilt, we
eine offene Hand mit einer Unde aufwieſen. Die and trug auf den
Fingerſpitzen die Bildniſſe de Jeſukindes, der Muttergottes und der eiligen
Joachim und Anna.

Die Antwort autete: Vorſtehende Andacht ſei on im Voraus urch
das Coneil von Trient verurtheilt. Der Biſchof ſolle orge tragen, daſs
die Bilder, M‚  (edaillen und alle r  ücke, E auf die Andacht ezug
hätten, vernichtet würden.

uch eine andere neue Andachtsübung, genannt „Neues reuz der
Unbefleckten Empfängnis“, wurde für unerlaubt rklärt Die Andacht wurde
durch eine Medaille In Form eines Kreuzes zu verbreiten geſucht, welches
das Bild der unbefleckten Empfängnis auf der einen Seite, der eiligen
Herzen Jeſu und Maria mit den entſprechenden Monogrammen auf der
anderen Seite trug.

Die Congregation antwortete Vorſtehende ndach könne nicht E
billigt werden.

(Empfänger der Anzeige der Sollicitatio.) Die Instruetio
Inquisit. Juli 1753 erkennt dem Generalvicar des oſe

nicht das Recht zU, einen rieſter 3u delegieren, um die nklagen wegen
„Sollicitatio 0 turpia“ entgegenzunehmen. kann nun der Fall
eintreten, daſs der Ordinarius aus irgend einem Grunde nicht mn ſeiner
Reſidenz iſt und dort kann vorkommen, daſs periculum 1N iſt
und der Prieſter, welcher die Delegation achſucht, von dem Biſchof ſelbſt
die Delegation nicht erhalten kann. Die — Inquisit. gibt auf Anfrage
des Ordinarius dieſem die Facultät, auch ſeinen Generalviear vu ermächtigen,
andere rieſter für dieſen Fall 3U ſubdelegieren.

Alle vorgenannten Entſcheidungen der nquisitio hat der Heilige
Vater unter dem Datum des 1 reſpective März 1901 gutgeheißen.

(Abſolution von Reſervaten. In dringlichen Fällen (Deer
Junii kann ein Pönitent auch von Reſervatfällen

abſolviert verden, muſs dann aber innerhalb eines Monates den heiligen
Stuhl recurrieren und ſich von dieſem ſeine Weiſungen olen

Wenn nun aber der Biſchof vermöge ſeiner Quinquennalfacultäten
die Vollmacht hat, von den Reſervaten abſolvieren, reſpective zUur Abſolution
zu ſubdelegieren, an (n muſs dann der Pönitent, oder der Beichtvater
gegebenen Falles für ihn recurrieren? Genügt Es, den Diöceſanbiſchof,
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reſpective an ſeinen Generalvicar recurrieren? der genügt auch ein
Recurs an einen Prieſter, der vom oſe ituell zur bſolution
dieſen päpſtlichen Reſervaten ſubdelegiert iſt?

Die Inꝗ antwortete Es genüge ein Recurs an den Biſchof
oder an deſſen Generalvicar, nicht aber an einen anderen Prieſter, der vom
Biſchofe un oben angegebener eiſe ſubdelegiert ſei ( Inq
19 Dede

(Ehedispenſen.) Die 8 Poenitentiaria hat f  ir die Ehedispenſen,
welche für Arme oder dieſen gleichzuſtellenden Perſonen (pauperes Vel
quasi pauperes) folgendes beſtimmt:

Die Teſtimonialien des Biſchofes müſſen die ausdrückliche Er
Dasklärung der Armut oder quasi Armut der Bittſteller enthalten.

Gewiſſen des iſchofe iſt für die Ausſtellung dieſes Zeugniſſes verantwortlich.
2 Der Biſchof hat teſe Teſtimonialien elbſt zu unterſchreiben.

Iſt EL verhindert, ſo kann ſein Generalvicar oder eimn anderer Delegat die
ſelben unterzeichnen. Der Delegat iſt angehalten, von ſeiner Delegation
ausdrücklich Erwähnung zu thun und ebenſo ausdrücklich die legitime Ver
hinderung des Biſchofe zur Kenntnis 3u bringen. (S8 Poenlt. Ap

Febr
(Gemiſchte Ehen.) Genügt Es, daſs der katholiſche Theil, ohne

einen Eid abzulegen, mündlich und ſchriftlich un Gegenwart von Zeugen
das Verſprechen ablegt, für die Converſion des akatholiſchen Theiles ſich zu
bemühen, ohne daſs dieſer iſt?

Kann der Gebrauch fortbeſtehen, die Miſchehen Iu der Kirche,
ohne die Benedietio nuptialis 3u ertheilen, ʒu ſchließen, All die Gefahr
3u vermeiden, daſs ſolche Miſchehen heim akatholiſchen Pfarrer In der Kirche
geſchloſſen werden?

Die S. Ing. antwortete auf die erſte Frage mit Da; auf die zweite
Detur instrucetio Antonelliana diei 15 NOoV 1858..

(Delegation zur Entgegennahme des Juramentum bei he
ſchließung der Vagi Die Vagi müſſen einen Eid ablegen, daſs ſie edig
ſind Zur Entgegennahme dieſes Ide iſt der iſchof und bevollmächtigt,
dann auch der Generalvicar und die VICarII Foranei (Land  —  2 und —  tadt
dechanten) mit Bevollmächtigung des Biſchofes. meſe Delegation ſoll nach
einer Inſtruction des nur an insignes und 1doneae
gegeben werden. Kann der Biſchof auch die Pfarrer und Unterpfarrer
dazu delegieren?

Die Ingꝗ antwortete Ad mentem. Mens aAutem ESt,
Ceterum Episcopus Utatur facultateé biennali, Jualll ab
hae SUuprema Congregatione, VI cujus ueincunque parochum
subdelegare Potest 20 juramentum supplétorium recipiendum.
(D R Inq Aug.
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